
Berufsfeld Integra(onsarbeit

Die Integrationsarbeit ist tendenziell ein eher jüngeres Berufsfeld für Ethnolog:innen, jedoch mit zunehmenden
beruflichen Möglichkeiten.

Junior-Projektleiterin „MAPS Züri Agenda“ bei der AOZ (Asyl-Organisation Zürich)
Die AOZ ist eine öffentlich-rechtliche Anstalt der Stadt Zürich, mit momentan etwa 1‘800 Mitarbeiter:innen und 300
Freiwilligen. Sie erfüllt Aufgaben der Sozialhilfe und Integrationsförderung für Asylsuchende, Geflüchtete sowie andere
Zugewanderte. Zudem fördert sie das gesellschaftliche Engagement und gutes Zusammenleben in Vielfalt. Angebote sind
zum Beispiel Deutschkurse oder Job-Coaching (u.a. Hilfe beim Einstieg ins Berufsleben) oder Weiterbildungen von
Fachpersonen.

Laila Burgener arbeitet seit ihrem Bachelorabschluss in Ethnologie bei der AOZ. Sie ist aktuell tätig im Bereich
„Verständigung und Integration“ und mit einer Juniorinnen Projektleitungsstelle verantwortlich für den
Veranstaltungskalender ‚MAPS Züri Agenda‘. Ziel dieser Agenda ist es, Menschen in ihrer Muttersprache über kostenlose
Freizeitangebote in der Stadt Zürich zu informieren. Es gibt die Agenda in 13 Sprachen in der Druckversion und weiteren 3
Sprachen online. Burgener verantwortet die monatliche Produktion, die einem klar strukturierten Produktionsablauf folgt
und führt ein Team von freiwilligen Mitarbeitenden.

„Ein ethnologischer Blick stellt [.  ] sta5 der Vorstellung von Integra;on als Überwindung von Differenz die Beziehungen und Begegnungen von 
Migrant:innen in den Mi#elpunkt, die dynamisch (und mitunter konfliktbehaIet) fortwährend neu ausgehandelt werden und eher das Poten;al vom 
Verbindenden als die Hemmnisse des Trennenden in den Mi5elpunkt rücken. Integra;on wird so als Beziehungsgeflecht mul;pler, ak;v gestalteter und 
dynamischer Zugehörigkeiten betrachtet, die unterschiedliche Ausprägungen sozialer Teilhabe ermöglichen“ (Ungruhe 2019, 584).

Laila Burgener, B.A. Sozialwissenscha6en
Junior-Projektleitung MAPS Züri Agenda, AOZ

„Seit mu/g bei den Bewerbungen und probiert 
es einfach. Manchmal ergeben sich dann auch 
andere Möglichkeiten!” (Burgener 2023)

Joy Seraina Preston, Modul „Ethnologie & Beruf“ FS23
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Der Begriff ‚Integra<on‘: Für Burgener umfasst dieser 
grosse und umstrigene Begriff eine begleitende Funkeon
in einem Prozess, der Menschen ermächegt, ein 
selbstbesemmtes Leben führen zu können.

Joy Seraina Preston, Modul „Ethnologie & Beruf“ FS23

Fähigkeiten aus dem Ethnologiestudium

Insbesondere die im Ethnologiestudium erlernten Denkweisen und die Fähigkeit zur
Selbstreflexion sind für Burgener in ihrer Berufstäegkeit wertvoll. In der Kooperaeon mit

Freiwilligen und im Integra,onsbereich allgemein sei es wicheg flexibel zu
bleiben, sich selbst ebenso wie Machtasymmetrien zu reflekeeren und eine wertschätzende
Haltung Menschen gegenüber zu haben. Sich in verschiedene Lebensrealitäten hineinzudenken,
habe sie im Ethnologiestudium gelernt. „Diese Eigenschafen unterscheiden gute
Integraeonsarbeit von weniger guter“, sagt Burgener. Schlussendlich sei ihr Job eine
Übersetzungsarbeit, bei der ihr ihre Ausbildung als Ethnologin sehr helfe. Ausserdem hob sie
hervor, wie posiev sie den obligatorischen Erwerb einer nicht-europäische Sprache innerhalb
des Ethnologiestudiums fand.

TäNgkeiten bei der AOZ

Den Einseeg in die AOZ fand Laila Burgener direkt nach dem Studium durch ein vielfäleges und 
anspruchsvolles Jahresprakekum. Sie war täeg in den Bereichen frühe Kindheit und 
Sprachförderung, wobei sie u.a. an verschiedenen Orten in Zürich Deutschkurs-Beratungen 
durchführte. Im Kontakt mit den Klient:innen ging es häufig auch um andere Themen, die sie in 
die Zentrale zurücktrug und so ein wertvolles Bindeglied zwischen Organisaeon und 
Zielgruppen war.
In ihrer aktuellen Täegkeit als Projektleiterin ist sie hauptsächlich in der Zentrale täeg. Sie stellt 
monatlich die Veranstaltungen für die MAPS Züri Agenda zusammen und sammelt dazu weitere 
Infomaeonen (Recherche); verfasst die kurzen Veranstaltungstexte, erstellt die Druckvorlage, 
holt die Übersetzungen ein und sorgt für Druck und Versand. Innerhalb dieser monatlichen 
Rouene gibt es auch viel Abwechslung und Überraschungen, was ihre Arbeit nie langweilig 
werden lässt. Eine der Herausforderungen ist, ein Programm zusammenzustellen, das für jede:n
etwas anbietet. Die Informaeonen zu den Events kurz und in einfacher Sprache zu schreiben, 
sei herausfordernd, aber spannend. Damit dieses Hef jeden Monat herausgegeben werden 
kann, sind auch die vielen freiwillige Übersetzer:innen zu koordinieren und zu betreuen.
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